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Verkehrsinfrastruktur 

 
 
 
 

ÖPNV 
Mobilitätsprodukte 

Stadt 
Osnabrück 

Stadtwerke 
Osnabrück 
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Quelle: Fondation Le 
Corbusier o.J. 

Quelle: Deutsches 
Historisches Museum 

1957 

Quelle: Willi Luther 1970 Quelle: Unbekannter Autor 1941 
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Verkehr bezeichnet die Bewegung von 
Personen, Gütern oder Nachrichten in einem 
definierten System (z.B. Straßen-, Schienen- 
oder Luftverkehr). Der Verkehr macht die 
räumliche Mobilität sichtbar und ist damit 
ein Teil von ihr. 
Quelle: rundum mobil GmbH (o.J.) 
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Der Begriff Mobilität greift weiter und 
bezeichnet die Beweglichkeit von Personen 
und Gütern in einem geographischen Raum.  

Quelle: rundum mobil GmbH (o.J.) 
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Die beiden Begriffe lassen sich nicht 
gleichsetzen, da Mobilität die individuellen 
Motive und Hintergründe stärker betont.  

 

Verkehr ≠ Mobilität 
Quelle: rundum mobil GmbH (o.J.) 
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Mobilitätsmanagement 

• relativ neuer Begriff 

• Ziel: Verringerung von Emissionen und 
anderen negativen Effekten des Verkehrs  

 Ermöglichung nachhaltiger, also 
effizienter, sozial- und umweltverträglicher 
Mobilität 

 Quelle: rundum mobil GmbH (o.J.) 
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SACHSTAND:  WAS  WURDE  B I SHER  GEMACHT  

Konzern- 
projekt 
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Nachhaltige Mobilität 
• 2020 
 
Mobilitätsmanagement 
• Mulitmodale Mobilität 
• Betriebliches 

Mobilitätsmanagement 
• Logistikkonzepte 
• Information und 

Motivation 
 
Nahmobilität 
• Radfahr- und 

Fußgängernetze 
• Vordringlich 
 

E-Mobilität 
• Emissionsfreier Verkehr 
• Vorreiterrolle 
 
Radverkehr 
• Sicherer und 

attraktiver 
Radverkehrsanlagen 

• Abstellflächen 
• Alltagswege 
 
Personennahverkehr 
• Deutlich attraktiverer 

ÖPNV 
• Busbeschleunigung 
• Optimierung der 

Fahrpläne 
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Gesamt 
kampagne 

BMM 

Ruhender  
Verkehr Innenstadt 

Bramscher 
Straße 

Kommunikativer  
Planungsprozess 

Fahrradhäuser/ 
Fietstrommeln 

Elektrifizierung 
Linie 41 

Kombiticket 

Mobilitätsstationen 

Kommunikation 
außen 

Mobilitäts 
konzepte 

Nahmobilität Elektromobilität ÖPNV Radverkehr 
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F O R U M  0 1  ALS  ERS T ER  T E I L  E INER  
V ERANSTALTUNGSRE IHE  

Auftaktforum 

   
I Auftaktforum 

   
Entwurf 
Mobilitäts 

kompass 

 

   

   Input/Vortrag 

Erste Bürgerideen 

   
Abschluss 

bericht 

   Exkursio

n    

II Mobiles Forum III Vertiefungsforum 

   Prüfung    

HOTSPOTS 

   

IV Abschlussforum 

   Abstim 

mung 
   

         
   

   
         

   Abschlussvortrag 

Forum I Forum II Forum III Forum IV 

Auftakt  Vor Ort Vertiefen Abstimmen 
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Das Video „Eine Fläche für alle - der Verkehrsraum als 
Flaniermeile “ aus der Präsentation finden Sie unter: 

https://www.youtube.com/watch?v=GqM10JJ3Izc 
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 Prof. Dr. Heiner Monheim 

Perspektiven für mehr Lebensqualität 

und nachhaltigere Mobilität 
 

Impu l svo r t r ag   
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Meine Erfahrungshintergründe 
Studium Stadt- u. Regionalplanung, Verkehrsplanung, 

Geographie, Soziologie, Geschichte in Bonn und 
München 

1966-1971 Beratung Stadt München Nahverkehr 
1972-1985 Referatsleiter Infrastruktur BfLR/BMBau (div. 

Modellvorhaben) 
1985-1995 Referatsleiter MSWV NRW (kommunaler + 

regionaler ÖV, Radverkehr, Verkehrsberuhigung) 
1995-2016 Beratung von Kommunen, Kreisen und 

Verkehrsunternehmen im Rahmen von 
Forschungsprojekten  Uni Trier + raumkom 

1971 ff Beratung von Umwelt- und Verkehrsverbänden 
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Kap. I 

Kurze Rückbesinnung – wo kommen 
wir her?  
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1920er Jahre – ein dichtes Bahnnetz 
 Ab 1960 wird das Netz systematisch „geschrumpft“  

Innerhalb von 40 Jahren: 

 - 12.500 km Schienennetz 

 - 30% Bundesbahnnetz 

 - 60% Regionalbahnnetz 

 - 43% Überlandbahnnetz 

 - 62% Straßenbahnnetz 

 - 43% Bahnhöfe 

Dagegen wächst das Straßennetz 
gewaltig 

 Straßen: + 145.000km 

 



27 

Busse und Bahnen als Lebensretter für die ersten 
Nachkriegsjahre 
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Die Ausganslage in den 1950er und 60er 
Jahren  

 
• Die Landwirtschaft setzt 

viele Arbeitskräfte frei. 
• Das große Pendeln in die 

nächsten Zentren 
beginnt. 

• Gebietsreformen starten 
einen durchgreifenden 
Zentralisierungsprozess. 

• Das Wirtschaftswunder 
forciert die 
Massenmotorisierung, die 
massiv gefördert wird. 

• Postbus und Bahnbus und 
ergänzen ideal das 
Schienennetz. 

• Im ländl. Raum gibt es noch 
viele Mitnahmeverkehre, 
weil die Motorisierung noch 
gering ist. 

• Viele Städte haben noch 
Straßenbahnen, die oft weit 
ins Umland fahren 

• Der Radverkehr ist noch 
überall präsent. 
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0%

20%

40%

60%

80%

100%

120%
1993

2012

-17% 
-23% 

-51% 

-82% 

+19% 

Kapazitätsabbau bei der Bahn geht weiter 
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Resultat: miserable Effizienz des Autosystems und 
ruinierte Lebensqualität rund um die Autowelt 

160.000.000 leere Autositze werden 
täglich durch die BRD chauffiert, zu 
viele Autos und LKW produzieren den 
täglichen Stau.  

160.000.000 Stell- und Parkplätze 
blockieren in Städten und Dörfern 
den öffentlichen Raum, die 
Gehwege und Radwege.  
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Kap. II 

Aktuelle Trends als Chance 
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Immer komplexere Muster 

Zeitmuster 
• Flexible Arbeitszeiten, 

Teilzeit…. 

• Abflachen der „Spitzen“… 

• Ausgedehnte Öffnungszeiten 

• Viel mehr Spätverkehr 

• Viel mehr Wochenend-
verkehr 

• ÖV Angebot hinkt chronisch 
hinterher, vor allem im ländl. 
Raum 

Raummuster 
• Abbau der radialen Muster, 

mehr tangentiale 
Verbindungen 

• stabiler „Sockel“ der 
Nahmobilität… 

• …aber auch Zunahme der 
Aktionsradien 

• ÖV-Netzausbau hinkt 
chronisch hinterher  
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Wertewandel: bei den jungen „Urbaniten“ Abschied 
vom Auto möglich, bei den Alten viel mehr Lust an 
Bewegung, z.B. Radfahren + Neugierde auf Internet 
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Multi- und Intermodalität werden Realität!   
Durch flexibleres Verhalten und neue Angebote wie Car Sharing, Car2Go, 
Fahrradverleihsysteme und alte Angebote wie Bike & Ride + Park & Ride 

Trend zur Multi- und Intermodalität! 

© raumkom 2011 
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…Senioren sind als Zielgruppe immer 
wichtiger… 

Sie wollen mobil bleiben, 
auch ohne Auto, dafür sind 
kurze Wege wichtig 

Sie brauchen „Teilhabe“, auch 
in der Gruppe 

Dagegen aber immer weniger Schüler, also muss sich die 
Verkehrsplanung umorientieren, sowohl bei der ÖV-
Planung als auch bei der Radverkehrsplanung 
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Technologischer Wandel: Die digitale 
Revolution 

Digitale Dienstleistungen 
erleichtern intermodale Ver-
knüpfung …und elektronische 
Buchung …und  …echtzeitba- 
siertes „matching“ (spontane 
Fahrgemeinschaften …und Car 
Sharing auch auf dem Lande) 
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Technologischer Wandel: Autonomes Fahren 
als Chance für den Mikro- ÖPNV 

Autonom= Fahrerlos Kleinbus bis 15 Plätze 

 • erste Versuche (Schweiz, 
Niederlande, Finnland) 

• Elektrobus 
• Einsatz als Dorf- und 

Quartiersbus 
• Erweitert die Rufbusoption, 

integriert in Mobilitätsapp 
• Eignet sich hervorragend für 

die Mikromobilität 
• Hervorragend geeignet für 

autolose Tourismusorte 
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Kap. III 

Große Herausforderungen 
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Verkehrs(un)sicherheit als Dauerproblem 

Die Lage ist widersprüchlich  

• Absolute Unfallzahlen 
(schwere und tödl. Unfälle) 
sinken seit langem in Dtld. 

• Steigen aber dramatisch 
weltweit 

• Relative Unfallrisiken 
(Unfallzeitraten) bleiben 
auch in Deutschland hoch 

Subjektive Risikowahrnehmung 
steuert das Verhalten 

• Als besonders gefährdet gelten 
– Radfahrer 

– Fußgänger 

– ÖV-Nutzer (Angst vor Übergriffen) 

– Kleine Kinder 

• Real sind am meisten 
gefährdet 
– Autofahrer 

– Jungens und junge Männer 
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Mehr Kostenwahrheit im Verkehr 

• Direkte und indirekte 
Kosten des Autoverkehr 
(Straßen und Parkraum, 
ungedeckte Unfallkosten, 
Gesundheitskosten, 
Umweltkosten) 

• Problematisierung steuer-
licher Privilegien (km-
Pauschale, Dienstwagen-
privileg) 

• Bau- und Wohnkosten 

• Kostenanlastung wie? 

– (intelligente) Maut für alle 
und überall? 

– Kommunen müssten dann 
den Hauptanteil aus der 
Maut bekommen 

– Beitragsrecht (BauGB, KAG) 

• Zuständigkeit des Bundes für 
alle Premium-Netze (also auch 
Radschnellwege und 
Bundeswanderwege) 
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Kap. IV 

Gute Beispiele machen Mut, 
man muss die richtigen 
Lehren daraus ziehen 
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Erfolgsfaktoren im 
Schienenverkehr 
• Kapazitätssteigerung (2. 

Gleis oder 2-gleisige 
„Inseln“ zum Kreuzen) 

• Viele neue Haltepunkte   
(à la S-Bahn) 

• Taktverdichtung und ITF 
• Attraktive Fahrzeuge 
• Bus-Schiene-Konzept 
• Fahrrad-Schiene-Konzept 
• Siedlungsentwicklung auf 

Schiene ausrichten 
• Offensives Marketing 
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Innovation Kleinstadt-Bussysteme   
(Lemgo als “Blaupause“) 

• Midbus, eigenes Design 

• Hohe Haltestellen-dichte (10 
x mehr) 

• Durchmesserlinien 

• Treffpunkthaltestelle an FGZ 
mitten drin 

• Erfolg: ca. 20 x mehr 
Fahrgäste, pro 10.000 E ca.  

• 1 Mio. /a 
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         kombiBUS als Option für kleinteiligen Güterverkehr 

In Finnland & Schweden wird beinahe der komplette ÖV auch zum Gütertransport 
genutzt! Das steigert die Effizienz der Systeme und bringt dem ÖV Einnahmen!   
Die UVG praktiziert den ersten Deutschen KombiBUS in der Uckermark 
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Fahrrad als Bestandteil des ÖV im 
Umweltverbund 

Bike Sharing Bike + Ride und 
Fahrradmitnahme 
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Fahrrad kommt aus der Nische  
 

• Als Wirtschaftsfaktor  
(Lastentransport, Pedelec)  

• Als Personentransportmittel  

• Als Gästefahrrad (Hotels) 

• Als öffentliches Fahrrad 

  

Fotos: Werbeplakat, Post, Jörg Thiemann-Linden 
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Die Effizienz des Autos verbessern…Breite Etablierung von Car-Sharing und  
Car- Pooling in der Schweiz, auch im ländlichen Raum... Deutschland holt auf 

• Car Sharing: 530 Orte in 
Deutschland  an 
stationsgebundenes Car 
Sharing angeschlossen, 

• 1,3 Mio. Teilnehmer 
• Free floating Car Sharing 

(movel, drive now, 
car2Go) in 7 
Metropolen, stagniert 

Car Sharing, Rider Sharing 
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Grenzen zwischen ÖV und IV verschwimmen 

• Innovativer ÖV wird  
– flexibler und differenzierter 

(vom Schnellbus bis zum 
AST + Rufbus) 

– kleiner, weg von der 
Jumbo-Manie 

• Innovativer ÖV integriert 
Autos durch 
– Car Sharing 
– Rider Sharing 
– Bürgerautos 

• Innovativer ÖV integriert 
– Leihfahrräder, 

Faltfahrräder 
– Mitnahmeanbieter 

• Innovativer ÖV kümmert 
sich um Schnittstellen 
– P+R, B+R, R+R 

• Innovativer ÖV wird 
Systemkoordinator (ITF, 
Mobilitätszentralen) 
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Die großen Vorbilder…. 

Integrierte ÖV-Strategien 
• Österreich: Wien, Vorarlberg, 

Graz, Salzburg 

• Schweiz: Zürich, Basel, Bern 

• Holland: Randstad, Amsterdam, 
Utrecht, Groningen, Friesland 

• Frankreich: Straßburg, Lyon, 
Grénoble, Mülhausen 

• Deutschland: Freiburg, Münster, 
Karlsruhe 

 

Fahrrad und 
Verkehrsberuhigung und 
Fahrradförderung 
• Dänemark: Kopenhagen, 

Odense, Ahus 

• Italien: Bologna, Ferrara, Bozen  

• Holland: Maastricht, Friesland, 
Delft, Tilburg, Groningen 

• Schweiz: Winterthur, Burgdorf, 
St. Gallen 

• Frankreich: Chambery, La 
Rochelle, Lyon 
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Kap. V 

Was hemmt? Autofixierung und 
Pendlersyndrom 
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Verkehrspolitiker denken, dass es ohne 
massenhaften Autoverkehr nicht geht  

Die meisten 
Verkehrspolitiker sind 
ältere Herren.. 

…und traditionell emotional 
ans Auto gebunden… 

… für sie ist ländlicher Raum 
„Autoland“ 

… und Straßenbau hat darum 
höchste Priorität 

Aber so kommt man nicht 
weiter 
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„Pendlersyndrom“ perpetuiert 
Straßenausbaupolitik…. 
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……und vernachlässigt die Nahmobilität 

  
1. Beim Pendeln 
dominieren die Fahrten 
unter 10 km. 
2. beim Einkaufsverkehr 
sind die Fahrten noch 
kürzer. 
3. Also: Nähe aufwerten 
und Angebote für 
Nahmobilität machen. 
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Betriebe als Zielgruppe und Partner 

• Betriebliches 
Mobilitätsmanagement 
– Mobilitätsverantwortung 

endet nicht am Werkstor 

– Betriebe der 
Kommunalwirtschaft als 
„Leuchttürme“ 

– Job-Tickets 

– Radfahrerprämien 

– Teilnahme an 
Aktionen/Wettbewerben 

 

• „Public Awareness“ für 
den Umweltverbund 

• Individualisiertes 
Marketing für 
Mitarbeiter und 
Kunden 

• PPP-Modelle für 
Finanzierung 
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Kap. VI 

Hausaufgaben für alle Ebenen und 
Akteure, der Klimawandel zwingt zu 

neuen Lösungen, auf die 
Energiewende folgt die 

Verkehrswende 



57 

Folgerungen: 

Verkehrsverbünde, Zweckverbände und 
Verkehrsunternehmen müssen kreativ in die 
Offensive gehen (fördern, fordern, anbieten) 

Kreise und Gemeinden müssen selbstbewusst ihre 
Spielräume nutzen, ihre Autofixierung aufgeben und 
integrierte Konzepte entwickeln.  

Bund und Länder müssen Recht und Finanzierung den 
neuen Herausforderungen anpassen.  

Die Medien müssen mehr und differenzierter berichten 
Eine neue Mobilitätskultur ist möglich! 
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„Spurwechsel“ unterstützt Sie 

Die Spurwechsel-Ausstellung zeigt auf 
32 Roll ups, wie Verkehrswende geht 

Die Spurwechsel Broschüre zeigt auf 
100 Seiten, wie Verkehrswende geht 
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Vielen Dank 
 für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 
 
 

Max-Planck-Str. 18 
D-54286 Trier 

+49 (0) 651 49 36 88 52 
+49 (0) 170 80 48 154 

heinermonheim@yahoo.de 
www.raumkom.de 
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1 8 : 1 0  

1 8 : 2 0  

1 9 : 3 0   

 4  
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Was ist geschafft, was ist geplant ?  

Henrik Sander, Nicole Raddatz, orange edge 

Vorstellung: Büro orange edge, Hamburg  
Integrierte Stadt- und Verkehrsplanung, Mobilitätsforschung  
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Was ist geschafft, was ist geplant ?  

Haben Sie die kleine Ausstellung am Eingang gesehen?  
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Allgemein 

Schlecht 

Gut  

Endlich mal eine positive 
Atmosphäre, das ist beim Thema 

Verkehr nicht üblich. 
Mitarbeiter Stadtplanungsamt 

Politische Willensbekundungen 
sind gut, wir brauchen aber auch 
eine entsprechende Finanzierung 
und konsequente Umsetzung. 
Mann, 40 Jahre Interessant, sehr wichtiges 

Thema. Toll! 
NN 

In Osnabrück geschieht mehr als 
man denkt. Redet mehr darüber! 

NN 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Nachhaltige Mobilität 

Schlecht 

Gut  

1. Fahrradkampagne „OS sattelt auf“ 

2. Fahrradwege /-straßen 

3. Hase-Ufer-Weg 

4. Fahrrad-Boxen 

1. Fahrradkampagne „OS sattelt auf“ 

2. Fahrradsicherheit  

4. Aufstellflächen 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Nachhaltige Mobilität 

Schlecht 

Gut  Fahrrad; 100% auch außerhalb  
vom Ring. 

Mann, 60 Jahre 

Fahrradplakate brauchen wir 
nicht, Geld lieber für den 
Radverkehr nutzen. 
Mann, 25 Jahre 

Ich habe ein Auto, fahre aber eigentlich nur 
Rad. Nur meine Frau nutzt noch das Auto. 

Mann, 81 Jahre 

Fahrradmitnahme in Bussen! 
Fahrradgaragen in Wohngebieten! 

NN 

Auf dem Wallring fahre  
ich nicht mehr, zu  
unsicher. 
NN 

Radwege ausbauen und an die 
Konflikte zwischen Rad- und 
Fußverkehr denken 
NN 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Neue Mobilität 

Schlecht 

Gut  

1. CarSharing   

2. Elektromobilität (EmoG) 

3. VOS-Pilot 

1. - 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Neue Mobilität 

Gut  

Ticketing und Echtzeitinformationen 
finde ich sehr interessant, der VOS-
Pilot ist wichtig. 
NN Wir brauchen auch im 

Landkreis ein CarSharing 
Angebot. 
NN 

Vom VOS-Pilot habe ich noch nichts 
gehört. 

Ladesäulen der  
Stadtwerke für alle Kunden öffnen. 
Verkehrsströme besser lenken und 

reduzieren: Park&Ride, ÖV 
Lademöglichkeiten für E-Bikes am 

Arbeitsplatz. 
NN 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Klassische Verkehrsplanung 

Schlecht 

Gut  

1. Grüne Wege 1. Verkehrssicherheit  

2. Planungsprozess Neumarkt 2. ÖV stärken 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Klassische Verkehrsplanung 

Schlecht 

Gut  

Neumarkt für Autos auf! 
Mann, 25 Jahre 

Schließt den Neumarkt! 
NN 

MIV sollte zurückgehen, 
besser Wohnen und Arbeiten 

zusammenbringen. 
NN 

Wir brauchen Mobilitäts-
konzepte für Konversions-

flächen, aber auch für junge 
Leute in Bestandsgebieten. 

NN 
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Was ist geschafft: Stimmungsbild im Raum  

Kommt
! 

Nachhaltige 
Mobilität 

Neue  Mobilität Klassische 
Aufgaben 

Mehr! 
Weiter 
denken 
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Wo will die Stadt hin?  

Pläne 
Idee 

Idee 

Idee 
Pläne 

Pflichten 
Pläne 

Der Rahmen des Machbaren 

Wünsche 

Forderungen 
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Wo will die Stadt hin?    
Was ist machbar ?  

Pläne 
Idee 

Idee 

Idee 
Pläne 

Pflichten 
Pläne 

Der Rahmen des Machbaren 

Wünsche 

Forderungen 

Kern-
aufgaben 

Neue 
Angebote Qualifizierungs-

maßnahmen Neue 
Regeln 

Neuer 
Service 

Umbau- 
projekte 
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Wo will die Stadt hin?    
Was ist machbar ?  

Pläne 
Idee 

Idee 

Idee 
Pläne 

Pflichten 
Pläne 

Der Rahmen des Machbaren 

Wünsche 

Forderungen 

Kern-
aufgaben 

Neue 
Angebote Qualifizierungs-

maßnahmen Neue 
Regeln 

Neuer 
Service 

Umbau- 
projekte 
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Wo will die Stadt hin?    
Was ist machbar ?  

Pläne 
Idee 

Idee 

Idee 
Pläne 

Pflichten 
Pläne 

Der Rahmen des Machbaren 

Wünsche 

Forderungen 

Kern-
aufgaben 

Neue 
Angebote Qualifizierungs-

maßnahmen Neue 
Regeln 

Neuer 
Service 

Umbaup
rojekte 

MOBILITÄTSFOREN 
  

 Gemeinsame Suche nach 
einem besseren Weg  
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Pläne 
Idee 

Idee 

Idee 
Pläne 

Pflichten 
Pläne 

Wünsche 

Forderungen 

Kern-
aufgaben 

Doppelnutzen 

Schlüsselp
rojekte 

Schnitt-
stellen 

Neue 
Kulturen 
des Miteinanders  

Schnitt-
stellen 

Mobilitätskompass (Arbeitstitel)  

Fahrplan für eine effiziente und effektive Umsetzung 
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Pläne 
Idee 

Idee 

Idee 
Pläne 

Pflichten 
Pläne 

Der Rahmen des Machbaren durch neue Allianzen erweitern  

Wünsche 

Forderungen 

Kern-
aufgaben 

Doppelnutzen 

Schlüssel 
projekte 

Neue  
Regeln  

Schnitt-
stellen 

Neue 
Kulturen 
des Miteinanders  

Schnitt-
stellen 

Pilot- 
projekte 

Mobilitätskompass (Arbeitstitel)  

Einbindung Partner + Paten  
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BEGRÜßUNG   

F r a n k  O t t e ,  S t a d t b a u r a t  u n d  P r o f .  D r .  S t e p h a n  R o l f e s ,  V o r s t a n d  V e r k e h r  

u n d  H a f e n  S t a d t w e r k e  O s n a b r ü c k  

OSNABRÜCK GEHT VOR –  M O B I L > E  Z U K UN FT  

E i n f ü h r u n g  i n s  T h e m a .  B r i g i t t e  S t r a t h m a n n ,  S t a d t  O s n a b r ü c k  

LEBENSQUALITÄT UND MOBILITÄT  
I m p u l s v o r t r a g  P r o f .  D r .  H e i n e r  M o n h e i m  

WAS IST  GESCHAFFT? WAS IST  GEPLANT?  
M o b i l i t ä t s k o m p a s s .  H e n r i k  S a n d e r ,  N i c o l e  R a d d a t z ,  o r a n g e  e d g e   

POLIT ISCHE RUNDE i n  A n l e h n u n g  a n  P e c h a  K u c h a  m i t  V e r t r e t e r n  

d e r  F r a k t i o n e n .  M o d e r a t i o n  P r o f .  D r .  S t e f a n i e  B r e m e r  

 

E n d e  

 

1 7 : 0 0  

 5  

1 7 : 1 0  

1 7 : 2 5  

1 8 : 1 0  

1 8 : 2 0  

1 9 : 3 0   

 5  
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POLIT ISCHE RUNDE  
 

Sven Schoppenhorst ,  CDU 

Dr .  Steffen Grüner, BOB  

Susanne Hambürger dos Reis ,  SPD  

Dr .  Michael  Kopatz,  Die Grünen  

Thomas Haarmann, FDP  

Giesela Brandes-Steggewentz, Die L inke  
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Erfolgsfaktor: Zusammenarbeit  

Bürger 

Verkehrbetriebe 

Verwaltung 

Fachplaner 

Dezernent 

Vorstand 

Interessens

-verbände 

Partner, 

Geldgeber 

Wählerinnen 

Parteien 

Bürgermeister 
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Erfolgsfaktor: Zusammenarbeit  

Bürger 

Verkehrbetriebe 

Verwaltung 

Fachplaner 

Dezernent 

Vorstand 

Interessens

-verbände 

Partner, 

Geldgeber 

Wählerinnen 

Parteien 

Bürgermeister 
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FOLIEN!  



82 
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  

Verkehrssicherheit, Bsp. Lidzbark Warminski, Polen 
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  
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FOLIEN!  

Autofreier Sonntag, Bsp. Hannover 
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Sperrung Autobahn als einmaliges Event: Stillleben A40, Ruhrgebiet  
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FOLIEN!  

Kreative Entwidmung Parkplätze: Parking Day als Internet-Event  
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Entwurf Neumarkt 
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Foto SB  

Entwurf Entlastungsstraße West 
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Stellplatznachfrage Innenstadt  



101 
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FOLIEN!  

Winterdienst Radwege 


